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früheren Besitz - Augenzeugenberichte einiger jetzt „staa­
tenloser" deutscher Juden - Auch Osiasz Birnbaum, der 
„Waisenvater von Bergen-Belsen", kritisiert holländisches 
Verhalten und „wichtigtuerische Mitarbeiter der jüdischen 
Gemeinde von Amsterdam" 

24. Die Auseinandersetzung mit dem Schrecklichen 556  
Zur Statistik von Bergen-Belsen - Selbst kurz vor der Be­
freiung des Konzentrationslager hatten SS und Kapos nie 
Mitleid! — Josef Weiss übergibt wichtige Totenlisten dem 
Holländischen Roten Kreuz - Zeugenaussagen des letzten 
Judenältesten - Bescheinigungen, Beweise, Erklärungen 
und Erkenntnisse - Erster Kriegsverbrecher-Prozess: „Belsen 



Trial against Josef Kramer and 44 others" - Flammender 
Aufruf und Kritik von Josef Weiss: „Nicht der Mörder, der 
Ermordete ist schuldig!" - Zionistische Aktivitäten - Die 
Registratur und Listen des Judenältesten - Kollaboration 
oder Pragmatismus? - Anmerkungen zum „Joodse Raad" 
und dessen früherer Leitung - Jüdische Widerstandskämp­
ferin wird irrtümlich der Kollaboration beschuldigt - Bel­
sen-Überlebende wird zur „niederländischen Jeanne d'Arc" 
stilisiert - Hass auf repatriierte griechische Juden und 
juristische Sühne - Kontroverse Beurteilung der in Bergen-
Belsen inhaftierten Griechen - Hinweise auf  Jacques Albala 
- Dr. Wolf Murmelstein, der Sohn des letzten Judenältesten 
von Theresienstadt, äußert seine Meinung - Sein Vater: 
„Letzter der Ungerechten" — Vergleich zwischen Bergen-
Belsen und Theresienstadt - Interessante Behauptung: die 
3 „Evakuierungstransporte" von Bergen-Belsen waren Teil 
eines „Eichmann-Komplotts" - Theresienstadt sollte durch 
Typhuskranke angesteckt werden! - Die unterschiedliche 
Befreiung der Lager Bergen-Belsen und Theresienstadt -
Leo Baeck hätte ein wichtiger Entlastungszeuge für den 
letzten Judenältesten von Theresienstadt sein können — 
Bedauerlich: Keine Zeugenaussagen von Weiss und Mur­
melstein vor den Gerichtsschranken - Die Verteidigung 
von Dr. Benjamin Murmelstein, letzter Judenältester von 
Theresienstadt - Zum „Shoah"-Film von Claude Lanzmann 

25. Das Leben danach: Eretz Israel 592  
Erinnerung an die „Zwangsgemeinschaft" und „Notge­
meinschaft" - Zu  neuen Ufern! — Sehnsucht nach neuer 
Heimat - Die „bittersüßen Post-Holocaust-Hochzeiten" 
von Bergen-Belsen - Statt Konzentrationslager jetzt ein 
Camp für „Displaced Persons" - Das Schicksal der Weiss-
Verwandten - Cousin Dr. Josef Weiss rettet einen wichtigen 
Teil des jüdischen Volksvermögens für Eretz Israel - Besin­
nung der Überlebenden und Erinnerung an „My Father's 
Blessing" - Weiss-Söhne emigrieren illegal nach Palästina -
Hoffnung auf Familienzusammenführung in Eretz Israel -
Ein neuer Lebensabschnitt von Josef Weiss - „Israel Nach­
richten" und holländisches „Nieuwe Israelitisch Weekblad" 



gratulieren dem letzten Judenältesten von Bergen-Belsen 
zum 70. Geburtstag (1963) - Die Charakterisierung einer 
charismatischen jüdischen Persönlichkeit - In Deutsch­
land unbekannt, geehrt in Israel: Eintrag in das „Goldene 
Buch von Keren Kayemet" - Die letzten Jahre von „Jupp" 
- „Hier ruht Joseph Joshua Weisz. Sohn des Gottseligen 
Aaron" - „Jerusalem Post": Nachruf auf  den verdienstvollen 
„Eider o f  Bergen-Belsen" — Josef-Weiss-Nachlass in Beith 
Lochamey-Hagetaot - Nachwort einer noch lebenden Au­
genzeugin (Juli 2011): „Josef Weiss hat meiner Familie das 
Leben gerettet!" 

26. EPILOG: Josef Weiss, ein würdiger Pragmatiker 6 3 7  
Wie konnte man das Schreckliche überleben? - Gedanken 
zur grundsätzlichen Problematik: Sind Funktionshäftlinge 
schuldig? - Wann wird .Anpassung" unerträglich? - Die 
Wege von Josef Weiss und Benjamin Murmelstein hätten 
sich im April 1945 kreuzen können - Exkurs: Befreiung 
von Theresienstadt und die Bewertung des Judenältesten 
- Weiss stand nie im Sperrfeuer einer kritischen Geschichts­
forschung, sondern ist ein bisher unbesungener „Held in 
der Zeit des Holocaust"! - „Ich trage mit diesen Müttern 
das Weh durch mein Leben" 
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